
Bad Griesbach. 30 Jahre besteht
der Fanclub, 43 Titel hat der FC
Bayern München in dieser Zeit ge-
holt und 1800 Mitglieder wollen
dabei sein: Die „Pomperlbuam“
haben am Wochenende ein zünfti-
ges Jubiläumsfest gefeiert. Den
Startschuss gaben am Freitag-
abend die beiden niederbayeri-
schen Kabarettisten Martin Frank
und Franziska Wanninger.

„Draußen tobt das Leben. Und i
muaß Marmalad eikocha“ – damit
bringt Franziska Wanninger ihr
Programm selbst auf den Punkt.
„Es gibt doch immer Leute, die ei-
nem das Gefühl geben, nicht gut,
gescheit oder schlank genug zu
sein. Das verarbeite ich, in dem ich
mich drüber lustig mache.“ Dazu
bekommt ihre „Bühnen-Franzis-
ka“ noch eine Portion Welt-
schmerz, einen kleinen Minder-
wertigkeitskomplex und viele lei-
dige Erfahrungen mit der Tante El-
friede verpasst.

So ausgestattet kann sie wunder-
bar aus ihrem gepiesackten Leben
erzählen. Vom Kommunionkleid,
das die Mama pragmatisch über
Kleinanzeigen gekauft hat und sie
„als Zofe neben all den Prinzessin-
nen aussehen ließ“, von ihren Er-
fahrungen im Lehramt: „De Schü-
ler muasst ja heid scho alle Minu-
ten a SMS schreiben, um Aufmerk-
samkeit zu kriegen“, oder von der
Berufswahl, die früher viel einfa-
cher war: „Früher konntest Dich
im Notfall ja noch raufheiraten.

Jubiläumsauftakt mit jungen Kabarettisten

Wennst heid mit 30 nu koan Dok-
tor hast, muaßt’n selber macha!“

Franziska Wanninger fegt über
die Bühne, singt, schreit, schlüpft
in verschiedenste Rollen und ver-
sucht dem Publikum eines mitzu-
geben: Man soll einfach alles nicht
so ernst nehmen, weil „guad is gu-
ad gnua.“ Nach dem Vorge-
schmack dürfen sich die Bad
Griesbach auf mehr von der Kaba-
rettistin aus der Nähe von Marktl
freuen: Am 12. November tritt sie
mit dem kompletten Programm im
Kursaal auf.

Vor sechs Jahren standen Fran-
ziska Wanninger und Martin

Martin Frank aus Hutthurm und Franziska Wanninger aus Marktl unterhielten die Gäste der Pomperlbuam bestens

Frank gemeinsam auf der Huber-
hof-Bühne in Schnellertsham.
Seither arbeiten beide an ihrer Kar-
riere und sind gute Freunde gewor-
den. Dass auch dem Hutthurmer
Nachwuchstalent eine große Kar-
riere bevorsteht, war dem Publi-
kum in der Stockhalle schnell klar.
Er bringt seine Geschichten so au-
thentisch und witzig, dass man
sich in jede Situation hineinverset-
zen kann und die Komik der Bege-
benheiten miterlebt.

Er erzählt autobiografisch, viele
Begebenheiten haben sich wirk-
lich so zugetragen. Und Martin
Frank ist mit dem Talent gesegnet,

das auf den Punkt so rüberzubrin-
gen. Auf dem Bauernhof aufge-
wachsen, von der Oma aufgezogen
(„sehr katholisch – leider“), erzählt
er von den Gegensätzen seiner hei-
len, behüteten Bauernhofwelt und
den Tücken und menschlichen Ab-
gründen der Großstadt. Die Aus-
bildung an der Schauspielschule
habe ihn dorthin gebracht, obwohl
„um Gottes Willen – mei Papa heid
nu glaubt, dass i beim Bayerischen
Bauernverband arbeit.“ Er gibt
Obdachlosen Tipps, „weil in der
Bettelbranche, da kenn i mi aus. I
war schließlich acht Jahre bei den
Sternsingern.“ Business-Stress,

Wichtigtuerei, Anonymität –
Großstadterscheinungen, mit de-
nen der Bauernbub nix anfangen
kann und die Großstädter mit sei-
ner naiven Direktheit bloßstellt.
Die Oma ist ständige Begleiterin in
allen Lebensfragen und Lebensla-
gen. Nicht immer nur positiv,
wenn er sich erinnert, wie er in der
Schulpause den selbstgemachten
Pressack aus der „oreidigen Tup-
perdose“ essen musste, während
sich seine Mitschüler Pizzaschnit-
ten kaufen durften. Oder wie er
ganz trendig wie die angesagten
Münchner selbst mit Jute-Beutel
unterwegs war. „Bei mir stand statt
cooler Sprüche halt CSU Hut-
thurm drauf.“

Es ist halt doch „Alles ein biss-
chen anders“, wie auch sein aktu-
elles Programm heißt. Was das Pu-
blikum neben den zum Brüllen ko-
mischen Darstellungen aber dann
gänzlich zum Staunen gebracht
hat, waren die italienisch-bayeri-
schen Arien, die Martin Frank zwi-
schendurch zum Besten gibt. Hier
zeigt der Schauspielschüler, dass
er auch umwerfend gut singen
kann.

„Ein toller Auftakt für unser Ju-
biläumsfest“, freute sich Fanclub-
Chef Manfred Wagner und prophe-
zeite den beiden jungen Künstlern
noch großartige Karrieren. Nach
dem bayerischen Kabarett startete
„DJ Bayernpower“ aus Landshut
durch und legte für die Gäste bunte
Partymusik auf. − bb

Für den gelungenen Kabarett-Abend bedankten sich die Fanclub-Vor-
stände (v.r.) Charly Rieger, Manfred Wagner und Hans Fischer (l.) bei Fran-
ziska Wanninger und Martin Frank. Die beiden Kabarettisten unterhielten
das Publikum bestens. − Fotos: Bernkopf

Manfred Wagner (l.) und Hans Fi-
scher präsentieren das Geburts-
tagsshirt, das die wichtigsten Zah-
len der Pomperlbuam aufzeigt.


